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Sabine Bergmann belebt in Schloss Hamborn die uralte Tradition des
Zeidlerns und gibt ihr Wissen an Menschen aus ganz Deutschland weiter

Von Marco Schreiber

¥ Borchen-Hamborn. Ein
Eckcheneiner Honigwabewird
Sabine Bergmann vielleicht
kosten. Im Herbst, wenn ihre
Waldbienen den letzten Nek-
tar eingesammelt haben. Sie
sollen damit über den Winter
kommen, in einem Baum am
Rand von Schloss Hamborn.
Eine alte Fichte höhlt die Im-
kerin übers Wochenende mit
ihren Kursteilnehmern aus,
Menschen aus allen Ecken
Deutschlands, die sich für das
alte Handwerk des Zeidlerns
interessieren.

Zeidler gab es einst in ganz
Europa, erzählt Bergmann.
Noch im späten Mittelalter zo-
gen sie in die Wälder, ernte-
ten den Honig wilder Bienen
undhautenihnenNester inden
Bäumen zurecht. „Zeidler wa-
ren privilegiert“, sagt die Im-
kerin. „Als einzige durften sie
eine Armbrust in den Wald
mitnehmen, um sich zu ver-
teidigen.“ Für die Privilegien
bezahlten sie mit Honig und
Wachs.

Ab dem 18. Jahrhundert
verdrängten erst der Rohr- und
dann der billige Rübenzucker
den Honig als Süßungsmittel.
Die Zeidlerei verschwand und
mit ihr die wilden Bienen.
Überlebt hat das Wissen tief im
Osten, in Baschkirien. In pol-
nischen Nationalparks wird sie
seit einigen Jahren aus Na-
turschutzgründen wieder be-
trieben.

Darum geht es auch Sabine
Bergmann. „Wie der Wolf in
den Wald zurückkehrt, soll
auch die Biene zurückkeh-
ren.“ Von Imkern werden die
Insekten wie Nutztiere gehal-
ten und auf maximalen Ertrag
getrimmt. Dafür haben sie mit
tödlichen Krankheiten wie der
Varroamilbe zu kämpfen, ge-
gen die sich auch die Zeidler
wappnen. „Wir kontrollieren
die Bienen regelmäßig und be-
handeln sie auch“, sagt die 51-
Jährige.

Zu den Bienen ist die Er-
zieherin über ihre Tochter ge-
kommen. Vor acht Jahren
wurde der Teenager Mitglied
in der Jugendgruppe eines Im-
kervereins und stellte eine Bie-
nenkiste in den Garten. Es war
ein stechwütiges Volk. „Da hat
sich meine Tochter nicht mehr
gefreut“, erzählt Bergmann.
„Ich musste ran.“ Nach etli-
chen schmerzhaften Begeg-
nungen holte sich die ratlose
Mutter Hilfe vom Imkerver-
band. Die Lösung war so ein-
fach wie effektiv. „Die Köni-
gin wurde ausgetauscht und
das Volk war plötzlich fried-
lich.“

Wenig später trat Berg-
mann ihre neue Stelle an der

Förderschule von Schloss
Hamborn an. Das Gelände mit
dem Schülerhof, ein Bauern-
hof mit Tieren und Feldern,
schien geradezu auf einen Im-
ker zu warten.

„Hier gab es keine Bienen“,
sagt Bergmann. Im Schulgar-
ten stellte sie eine Bienenkiste
auf, von Jahr zu Jahr wurden
es mehr. Mittlerweile erntet sie
Honig von 20 Völkern, die
nach den Vorgaben des De-
meter-Verbandes gehalten
werden.

In ihrer Imkerwerkstatt un-
term Dach des Schülerhofs
duftet es nach Honig und Bie-
nenwachs. Leere Rähmchen
hängen aufgefädelt zwischen
den Balken, quadratische
Holzgestelle; die Bienen bau-
en ihre Waben hinein. Für die
Klotzbeuten haut die Imkerin
aus daumendicken Eichenstä-
ben schmale Holznägel zu-
recht. Die Nägel werden als
Starthilfe in die Decke der
Beute geschlagen; mehr brau-
chen die Insekten nicht, um
ihre meterlangen Waben zu
bauen.

2014 lernte die Erzieherin
das Zeidlern bei einem Kurs
von baschkirischen Meistern
kennen. Jetzt haut sie mit ih-
ren Schülern Klotzbeuten zu-
recht, Behausungen für Bie-
nen in zurecht gesägten
Baumstämmen. Dort sollen die
Insekten ungestört vom eige-
nen Honig leben.

In ihrer Imkerwerkstatt im Schülerhof von Schloss Hamborn haut die Erzie-
herin Sabine Bergmann Holznägel für die Klotzbeuten zurecht. FOTOS: MARCO SCHREIBER

IndiesemausgehöltenBaumstammlebt einBie-
nenvolk. Hinter dem Reißig verbirgt sich die Inspektionsöffnung zur
Kontrolle der Waben.

Mittelalterliches Handwerk
¥ Wild lebende Honig-
bienen sind in Europa na-
hezu ausgestorben. Die
Bewegung Free the Bees
will die Insekten wieder
auswildern und in ausge-
höhlten Bäumen ansie-
deln. Vorbild ist das mit-
telalterliche Handwerk der
Zeidler.
Free the Bees will einen
Beitrag zu mehr Arten-
vielfalt im Wald leisten
und dem Bienensterben
entgegen wirken. Wild le-

bende Bienen könnten
sich besser an veränderte
Umweltbedingungen an-
passen als die kommerziell
genutzten Völker.
Bei der Zeidlerei dürfen
Bienen anders als bei
konventionellen Imkern
schwärmen. Das wird
sonst zur Steigerung der
Honigproduktion verhin-
dert. Mehr Informationen
gibt es unter

http://freethebees.ch
(mas)

¥ Betrifft: „Borchener haben
nur die Nachteile“ von Ralf
Hecker in der NW vom 16.
März.

In einem muss man Herrn
Hecker Recht geben, denn die
Borchener Bürger haben nur
die Nachteile bei der Wind-
kraft:

Verschandeltes Land-
schaftsbild, Lärmbelästigung
und immer Weihnachten mit
blinkenden roten Lichtern.

Jetzt reicht es Herr Hecker.
Als Borchener Bürger möchte
ich mich vehement von Ihrer
Aussage aus Ihrem Brief dis-
tanzieren und mit dieser Mei-
nung stehe ich nicht alleine.

Die Investoren verhöhnen
uns Borchener Bürger. Herr
Hecker – Inhaber der Brock-
mann Wind GmbH – behaup-
tet öffentlich in seiner Ant-
wort auf den Brief des Bor-
chener Bürgermeisters Reiner
Allerdissen, dass die Borche-
ner Bürgerinnen und Bürger
gern von großen Anlagen pro-
fitieren würden – Stichwort
Gewerbesteuer.

Lebensqualität und Natur-
erhalt sind uns deutlich mehr

wert als die paar Euro Gewer-
besteuer. Die Betreiber woh-
nen nicht im Bereich ihrer
Windkraftanlagen. Warum
wohl nicht? Aber den Gewinn
ihrer Anlagen stecken sie sich
gern in die Tasche. Die Leid-
tragenden sind die Anwohner
der Windparks. Neben Lärm
und Weihnachtsbeleuchtung
durch die Anlagen sowie ein
verschandeltes Landschaftsbild
müssen wir uns nicht noch von
Ihnen verhöhnen lassen.

Ich als Borchener Bürger ha-
be etwas gegen diese Wind-
riesen und ich stehe voll und
ganz hinter unserem Borche-
ner Bürgermeister Reiner Al-
lerdissen, der „Ja“ sagt zu den
100-Meter-Anlagen und
„Nein“ zu den Lebensraum
vernichtenden blinkenden 200-
Meter-Anlagen.

Profit muss auch Grenzen
kennen, das Wohl der Gesamt-
heit ist wichtiger als der Profit
von einzelnen. Die Investoren
sehen leider nur ihren Gewinn
und das natürlich auf dem Rü-
cken der anderen.

Hermann-Josef Hübschen
33178 Borchen

LESERBRIEFE

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Kinderlesung, mit Autorin
Nina Weger, „Trick 347 oder
der mutigste Junge der Welt“,
Burgkeller, So 15.00.
Heimatmuseum, So 10.00 bis
12.00, Haus Hartmann, Kirch-
platz 1.

Heimat- und Verkehrsverein
Haaren, Sa Saubere Gräben,
Treffen 8.30, Ohrmakers Müh-
le.

Rad-Treff Borchen, MTB ra-
deln für jedermann, Sa 13.30,
Rathaus, Unter der Burg 1.

Führungen, 16.00 Besuch Je-
suitenkirche, 17.00 Besuch der

Mittelmühle, So.

Welpen- und Junghundaus-
bildung Boke, Sa 14.00, Deut-
scher Teckelklub – Klubgelän-
de, Mantinghauser Str. 28, Bo-
ke.

Blasorchester Lichtenau, Ge-
burtstagskonzert, Sa 19.00,
Schützenhalle.

Stadtbibliothek Salzkotten, Sa
17.00 bis 19.00 u. So 12.00 bis
18.00 Bücherflohmarkt, Rat-
haussaal, Rathaus.

Durchgangsstraßen Senne,
geschlossen, Sa, So.

¥ Borchen-Kirchborchen. Der
Wanderverein Kirchborchen,
eine Abteilung des Eggege-
birgsvereins, unternimmt am
Sonntag, 20. März, eine Ta-
geswanderung im Warburger
Land. Die von Meinolf Schä-
fers geführte etwa 15 Kilome-
ter lange Rundtour verläuft von
Warburg in Richtung Sack-
turm, Diemelhütte zur Klift-

mühle und von dort über den
Steilen Berg nach Germete,
durch das Diemeltal zum Aus-
gangspunkt zurück. Abfahrt ist
um 9 Uhr ab Katholische Kir-
che Kirchborchen mit Privat-
wagen. Eine Mitfahrgelegen-
heit wird auf Gallihöhe, Ecke
Alfener Kirchweg / Haarener
Straße, angeboten. Gäste sind
willkommen.

¥ Bad Lippspringe. Die Kol-
pingsfamilie Bad Lippspringe
lädt Mitglieder und sonstige
Interessenten am Sonntag, 20.
März, um 15 Uhr zu einer vor-
österlichen Kreuzwegsandacht
ein. Treffpunkt ist die Wall-
fahrtskirche. Aufgrund der
Bauarbeiten im Kurwald rund
um die Friedenskapelle findet
der Kreuzweg in Marienloh
statt. Eine Voranmeldung ist
nicht erforderlich.

¥ Kreis Paderborn. In der
kommenden Woche sind die
Durchgangsstraßen auf dem
Truppenübungsplatz Senne zu
folgenden Zeiten gesperrt:
Montag, 21. März, 0.01 Uhr,
durchgehend bis Mittwoch, 23.
März, 16.30 Uhr, Donnerstag.
24. März, 7.45–23.45 Uhr. Am
Osterwochenende (25. bis 28.
März) sind die Durchfahrts-
straßen geöffnet.

¥ Delbrück. Am kommenen
Dienstag, 22. März, beten die
Mitglieder der St.-Johannes-
Schützenbruderschaft Del-
brück den Kreuzweg an der
Ostenländer Straße. Beginn ist
um 19 Uhr an der ersten Sta-
tion und endet mit einer hei-
ligen Messe in der Kreuzka-
pelle. Oberst Bernd Hagen-
hoff lädt neben den Schützen
auch die Gemeinde zur Teil-
nahme ein.

¥ Bad Lippspringe. In der
Antoniusstraße in Bad Lipp-
springe wird in der Zeit von
kommenden Montag, 21.
März, bis einschließlich Sams-
tag, 2. April, die Hauptgaslei-
tung der Karl-Hansen-Klinik
erneuert. Aus diesem Grund
wird in Höhe des Therapie-
zentrums eine Baustellenam-
pel eingerichtet.

¥ Bad Lippspringe. In der
Karwoche und nach den Os-
terfeiertagen ist die Kleider-
stube vom 21. bis 30. März ge-
schlossen. Ab Donnerstag, 31.
März ist sie wieder zu den ge-
wohnten Zeiten wieder geöff-
net.

¥ Bad Lippspringe. In der
Hermannstraße ist in der
Nacht von Mittwoch auf Don-
nerstag ein Wohnungsein-
bruch verübt worden. Der oder
die Täter stiegen auf den Bal-
kon der Hochparterrewoh-
nung und hebelten die Bal-
kontür auf. Aus der Woh-
nung wurden mehrere Elekt-
rowerkzeuge gestohlen. Hin-
weise nimmt die Polizei unter
Tel. (0 52 51) 30 60 entgegen.

Gäste aus Israel in Schloss Hamborn. An zwei Workshops
werden auch minderjährige Flüchtlinge teilnehmen

¥ Borchen-Schloss Ham-
born. „Overcome borders“
heißt das Projekt, in dem Ju-
gendliche aus Schloss Ham-
born sowie aus christlich-ara-
bischen und jüdischen Ge-
meinden in Israel zusammen-
kommen. Grenzen überwin-
den wollen die rund 40 Mäd-
chen und Jungen im Alter zwi-
schen 14 und 18 Jahren in der
ersten Woche der Osterferien
bei den hiesigen Anthropo-
sophen.

Gastgeber ist die Christen-
gemeinschaft Schloss Ham-
born. Die Gäste kommen aus
dem Norden von Israel (Ga-
liäa) von der Christian Gale-
lee High School Eilaboun und
der Waldorfschule Zomer
High School aus Ramat Gan
nahe der Metropole Tel Aviv.
Sie treffen am Montag ein und
reisen am Ostermontag zu-
rück nach Israel.

Die jeweils 13 Jugendlichen
haben sich erstmals im Som-

mer 2015 in Israel getroffen.
Gemeinsame Themen waren
dort die eigene Identität und
historische Gründe für Aus-
grenzungen in den eigenen
Ländern. Ausgrenzungen in
früheren Jahren und heute sind
der Schwerpunkt der Begeg-
nung in Schloss Hamborn.
Geplant sind Besuche der jü-
dischen und der palästinensi-
schen Gemeinde in Pader-
born sowie der Holocaustge-
denkstätte Bergen-Belsen. An

zwei Workshops in der Ru-
dolf-Steiner-Werkgemein-
schaft werden auch dort un-
tergebrachte minderjährige
Flüchtlinge teilnehmen. Zu-
sammen beteiligen sich alle am
Paderborner Osterlauf. Am
Ostersonntagabend wird ein
Osterfeuer besucht.

Gefördert wird das Projekt
von der Bundesstiftung Erin-
nerung, Verantwortung, Zu-
kunft im Rahmen des Pro-
gramms Europeans for Peace.


